
Termine und Treffs

Ibbenbüren
Ring Deutscher Bergingenieure
Bezirksverein Ibbenbüren: Die
Himmelfahrtswanderung ist auf-
grund der aktuellen Corona-Situa-
tion abgesagt.

Verein der Frühschwimmer: Der
Vorstand hofft, dass Frühschwim-
men im Aaseebad in absehbarer
Zeit wieder möglich sein wird. So-
bald konkrete Informationen vor-
liegen, wird er alle Mitglieder zeit-
nah darüber informieren.

Fundtier: Im Bereich der Groner
Allee, Gut Grone, ist am gestrigen
Dienstag eine schwarze Katze mit
vier weißen Pfoten als gefunden
gemeldet. Der Verbleib des Tieres
(Nr. 103/2021) ist zu erfragen im
Bürgerbüro, ☎ 05451/ 931190.

Püsselbüren
Erstkommunion Herz Jesu: Die
Erstkommunion, Kurs 2021, findet
statt am 13. Mai um 9 Uhr in der
Kirche St. Mauritius. Mit dem The-
ma „Wie ein bunter Regenbogen
verbunden mit Jesus“ haben sich

auf ihre Erstkommunion vorberei-
tet: Mattis Bertke, Ida Berghaus,
Fynn Brink, Michelle Biekötter, Ra-
fael Durmisevic, Liano Gräfe, Mika
Grewe, Philip Götten, Alexandra
Hildebrand, Jule Hübscher, Lea Ju-
rin, Leo Jurin, Julian Knips, Oliwier
Jakub Kobis, Bruno Mazanek,
Amelie Reshöft, Matteo Schnetgö-
ke, Joe Streifels, Emma Turnee, Pia
van Hagen, Linus Wellering und
Chris Wessel. An Christi Himmel-
fahrt ist keine Messe um 9 Uhr in
der Herz-Jesu-Kirche.

Uffeln
St. Marien: Erstkommunion, Kurs
2021, ist Donnerstag, 13. Mai,
um 10.45 Uhr in der St.-Marien-
Kirche. Unter dem Thema „Wie
ein bunter Regenbogen verbun-
den mit Jesus“ haben sich vorbe-
reitet: Fleur Baars, Leni Bruns, Mi-
cha Büscher, Lina Post und Nele
Schnetgöke.

Dickenberg
St. Barbara: Heute, Mittwoch,
12. Mai, ist keine Vorabendmesse
zu Christi Himmelfahrt.

Nachrichten

IBBENBÜREN. Mitte März hat-
te die Glaubenskongregati-
on im Vatikan erklärt, dass
Geistliche homosexuelle
Paare nicht segnen können.
Seitdem reißt die Kritik an
dieser Entscheidung nicht
ab. Mehr als 200 katholische
Theologieprofessoren und
-professorinnen aus dem
deutschen Sprachraum pro-
testierten in einer Stellung-
nahme gegen das vom Vati-
kan mit Einverständnis von
Papst Franziskus erlassene
Verbot der Segnung homo-
sexueller Paare. Auch viele
Bischöfe, Priester und Laien
kritisierten in der Öffent-
lichkeit den Beschluss.

In Ibbenbüren erklären
zudem Kirchengemeinden
und kirchlich geprägte Ins-
titutionen wie die Katholi-
sche Frauengemeinschaft
Deutschlands (kfd), der So-
zialdienst katholischer
Frauen (SkF) und die Fami-
lienbildungsstätte ihre Soli-
darität mit den Homosexu-
ellen. Als sichtbares Zeichen
für Toleranz und Akzeptanz
der Vielfalt von Lebensfor-
men flattert bereits an eini-
gen Gebäuden die Regenbo-
genfahne. Am 10. Mai wur-
de sie an der Familienbil-
dungsstätte und dem Sitz
des Sozialdienstes katholi-
scher Frauen angebracht.

Wie die Fabi in einer Pres-
semitteilung schreibt, hat-
ten auch Wolfgang Wiggers,
Leiter der Familienbil-
dungsstätte, und seitens des
SkF-Vorstandes Bärbel Leh-
mann, Barbara Schreck und
Beisitzerin Marie-Luise
Dierkes sowie Geschäftsfüh-
rerin Barbara Kurlemann in
einem Gespräch unterein-
ander ihre ablehnende Posi-
tion gegenüber des Verbots
bekundet: „Vorstand, Ge-

schäftsführerin und Mitar-
beitervertretung des SkF in
Ibbenbüren sind sich einig:
in unserem christlichen
Verständnis ist jeder
Mensch, so wie er geschaf-
fen wurde, ein von Gott ge-
wollter Ausdruck der
Schöpfung“, wird Bärbel
Lehmann zitiert. Eine Kir-
che, die Homosexualität ig-
noriere und diskriminiere,
füge Menschen tiefe Verlet-
zungen zu und reiße tiefe
Wunden. Für den SkF sei
ein wertschätzender Um-
gang mit verschiedenen Va-
rianten gelebter Sexualität
in der täglichen Arbeit sehr
präsent, so die SkF-
Geschäftsführerin. Viel-
schichtigkeit als Ausdruck
von Familienleben beein-
flusse auch die Tätigkeit der
Berater und Kursleiter in
der Familienbildungsstätte,
ergänzte Wiggers.

Am 10. Mai hatten unter
dem Hashtag #liebegewinnt
viele Priester eine Segens-
feier für liebende Paare un-
abhängig von ihrer sexuel-
len Orientierung geplant.
Die vatikanische Glaubens-
kongregation hatte hinge-
gen festgestellt, Gott könne
Sünde nicht segnen. Ledig-
lich Verbindungen zwi-
schen Mann und Frau, die
offen seien für Zeugung,
entsprächen Gottes Willen.
Weiter heißt es in der Mit-
teilung: Konservative Kreise
der katholischen Kirche for-
dern die Einhaltung der
„klaren Ansage aus Rom“.
Die Vertreter des Sozial-
dienstes katholischer Frau-
en und der Familienbil-
dungsstätte erklärten je-
doch ihre Unterstützung für
alle Seelsorger, die am Mon-
tag Segensfeiern für Lieben-
de gestalteten.

Kritik am Verbot der Segnung

SkF und Fabi
solidarisieren sich mit
homosexuellen Paaren

Mit der Regenbogenfahne demonstrieren Vertreter des Sozialdienstes
katholischer Frauen und der Familienbildungsstätte ihre Zustimmung
für einen wertschätzenden Umgang mit verschiedenen Varianten von
Sexualität: (v.l.) Barbara Kurlemann, Wolfgang Wiggers, Barbara
Schreck, Marie-Luise Dierkes und Bärbel Lehmann.  Foto: bst
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as Stadtmuseum Ib-
benbüren verfügt
über einen großen

Fundus von alten Bildern
und Ansichten aus Ibbenbü-
ren und Umgebung. Diese
Fotos zeigt die Vorsitzende
des Stadtmuseums, Annette
Bucken, gerne im Rahmen
von heimatgeschichtlichen
Vorträgen.

Unser Medienhaus nimmt
Sie in loser Folge immer mal
wieder mit auf eine Bilder-
Zeitreise durch das Ibbenbü-
ren vergangener Tage. Hier
finden Sie eine Auswahl an
alten Aufnahmen.

Schauen Sie nach: Erken-
nen Sie alle Orte und An-
sichten wieder?

Noch mehr alte Fotos sowie
Vergleiche mit heute auf
www.ivz-aktuell.de.
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Gehen Sie auf Zeitreise mit alten Fotos

Noch ein ganzes Stück zurück in der Zeit führt dieses Foto aus der Rog-
genkampstraße. Es entstand, als 1902/03 die Krankenhauskapelle ge-
baut wird. Rechts im BIld erkennt man den alten Bruchsteinbau des Eli-
sabeth-Krankenhauses, der im Jahr 1907 für den Neubau abgerissen
wurde.

Dieses Foto, entstanden in der Großen Straße im Jahr 1963, zeigt das
Einkaufsgeschäft Hill. Es wurde 1963 renoviert. 1949 bis 1951 war im
Obergeschoss das Katasteramt. Ganz rechts im Bild erkennt man die
Würstchenbude „Glöckle“.

Man muss nicht alles glauben was man sieht: Diese Ansichtskarte aus der Zeit um 1956
würde man heutzutage wohl als „Fake“ bezeichnen. Ins Bild wurde die Rodelbahn in den
Berg hineinretuschiert.

Wir bleiben in der Großen Straße, reisen jedoch weiter ins Jahr 1975. Damals war die
Fußgängerzone noch nicht fertig gestellt. Im Hintergrund sieht man den Turm der Chris-
tuskirche.

Von Brigitte Striehn

TECKLENBURGER LAND. Das
„KünstlerinnenForum
MünsterLand“ gestaltet seit
2002 das kulturelle Leben in
der Region aktiv mit. In die-
sem Jahr greifen die Mitglie-
der des Netzwerkes die er-
folgreiche Reihe „KunstOrt
MünsterLand“ wieder auf.
Diese wurde bereits 2011 in-
itiiert und 2016 fortgeführt.
Das neue Ausstellungsvor-
haben trägt den Titel „Viel-
falt“. Es wird an vier Orten
im Münsterland gezeigt.

Zu den Themenkomplexen
Kultur, Ökologie und Struk-
turwandel waren Künstle-
rinnen und Künstler aufge-
rufen, der Jury ihre Werke
vorzulegen. „Mit diesen
Schwerpunkten erfasst das
Projekt die wesentlichen He-
rausforderungen unserer
Zeit“, erklärt Regierungsprä-
sidentin Dorothee Feller als
Schirmherrin im Vorwort
zum Katalog.

Die Ibbenbürener Dip-
lom-Designerin Christina
Sauer hat sich mit einer aus
60 Monoprints bestehenden
Grafikserie unter dem Titel
„Vielfalt am Wegesrand“ um
die Teilnahme beworben.
Für die sehr umfangreiche
und komplexe Arbeit hat sie
unterschiedlichste heimi-
sche Gewächse gesammelt,
getrocknet und gepresst. Aus
diesem „Herbarium“ suchte
sie Pflanzen und Blumen
aus, die sich gut für den
Druck eigneten.

„Schnell entwickelte ich
eine besondere Vorliebe für
die „Wilde Möhre“, die durch
ihre filigrane Form eine
wunderschöne Ästhetik im
Druck entfaltet“, stellte die
Grafikerin in der Bewerbung
fest.

Durch das Wechselspiel
von Solodarstellungen oder
Verdichtung mehrerer Pflan-
zen, entwickelten sich ohne
zusätzliche Hilfsmittel viel-
schichtige Kompositionen
künstlerisch angeordneter
Natur.

„Ich habe mich für diesen
Themenkomplex entschie-
den, weil ich ein sehr natur-
verbundener Mensch bin

und in meinen Arbeiten ger-
ne die Natur als Inspirations-
quelle nutze“, so Christina
Sauer. Wegränder hätten ei-
nen sehr hohen Stellenwert
für Flora und Fauna und sei-
en ein schützenswerter Le-
bensraum.

Den visuellen Reiz der Be-
schäftigung mit diesen wild
wachsenden, manchmal un-
geliebten und versteckten
Schönheiten erkannte auch
die Jury. Die Kuratorin Ing-
rid Raschke-Stuwe sowie Co-
rinna Endlich und Wolfgang
Türk haben das Kunstwerk
der Ibbenbürener Künstlerin
daher zur Präsentation in
den Ausstellungsorten „Ehe-

malige St.-Barbara-Kaserne“
in Dülmen und „Galerie
Münsterland“ in Emsdetten
ausgewählt. Im Verlauf des
Schaffensprozesses entstan-
den 60 Grafiken von 20-
mal-20 Zentimeter Größe,
die einzeln gerahmt in vari-
abler Anordnung den Arten-
reichtum von Grünstreifen
in ländlichen Regionen do-
kumentieren.

In der Hängung in Dülmen
bröckeln einige Bilder aus
dem streng geometrischen
Gesamtgefüge. Damit wird
deutlich, wie bedroht die Di-
versität speziell im Natur-
raum „Wegesrand“ ist. Wäh-
rend der einzelnen Druck-

vorgänge behielt die Ibben-
bürener Künstlerin von An-
fang an die spätere Raum-
wirkung im Blick.

In der grafischen Umset-
zung erhalten die meist we-
nig beachteten Grünland-
pflanzen eine geradezu edle
Ausstrahlung und regen zu
näherer Betrachtung dieser
entzückenden Kleinode an.

Die Ausstellung „Vielfalt“ aus
der Reihe „KunstOrt
MünsterLand“ ist bis November
2021 nacheinander in Münster,
Dülmen, Emsdetten und Vreden
zu sehen. Nähere Informationen
sind auf der Homepage
www.kunstort-muensterland.de
zu finden.

Grafiken von Christina Sauer in der Ausstellung „Vielfalt“

Vorliebe für die „Wilde Möhre“

In der ehemaligen St. Barbara-Kaserne in Dülmen wird noch bis zum 6. Juni 2021 die Grafikserie „Vielfalt am Wegesrand“ der Ibbenbürener
Künstlerin Christina Sauer gezeigt.  Foto: Brigitte Striehn

»Zum Abdruck
braucht es lediglich
präparierte Pflanzen
– Natur pur in ihrer
einzigartigen Viel-
falt.«
Christina Sauer

Aus der IVZ vom
 12.05.2021 für Alfons Veerkam
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